
Der Daxelhofen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Brugger Neujahrsblätter

Band (Jahr): 34 (1924)

PDF erstellt am: 17.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— Z7 —

Massen des Lroberers rückten gegen die kleine, aber nicht
verzagte Republik. Bei den Truppen des Heerführers
Tonde war das Berner Regiment Lrlach, in dem Hauptmann

Niklaus Dachselhofer mit seinen vier Söhnen stand.
Erst als die Armee Tondes am 12. Zum den Rhein

überschritt, erkannten die Schweizer, gegen wen man sie

führte. Da weigerte sich das Regiment Trlach unter
Berufung auf die Verträge, am Kampfe teilzunehmen. Ts
wurde jedoch mit Gewalt hinüber gedrängt. Tinige Soldaten
und Hauptleute blieben standhaft. Dachselhofer und seine

Söhne zerbrachen ihre Piken und gingen unbehelligt heim;
einzelne Soldaten aber, die nicht marschierten, wurden
niedergehauen. Die Tat Dachselhofers hat der Dichter
Tonrad Ferdinand Rieger besungen. Die Soldaten, die ihr
Leben an ihre und des Landes Thre setzten, hat kein Dichter
gepriesen.

Den Hauptmann Darelhofcn
Bestaunten m ker Dtakt Paris
Die Kinder unk Kie Aofcn
Slm seines blanken Bartes Bließ -
Prinz Eonkê zog zu Zelkc,
Der Hauptmann Darelhofcn aucb,

Da fuhr am Bork Ker Dchelkc
Der Blitz unk quoll ker Pulverrauch.

Die Dilicnkanncr hoben

Dich sachte weg aus Riekerlank
Änk schoben >ich unk schoben

Tont kouccment zum Rheinesjtrank.
„Herr Prinz, welch köstlich Düften!
Do kuftct nur am Rhein ker Wein!
Ank kort ker Turm in Düften,
Herr Prinz, kas i>t koch Ntainz am Rhein?
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In meinem Pakt geschrieben

b?tcl>t! êwig nimmer gegens Ncich!
b?o jtcht's unb ijt geblieben
âlnb bleibt >ich unvcrbrûcblicb gleicl,

Ich bin von b?chwabcn>tammc,
N>in auch ein êibgcnosfc gut,
àlnb baf mich iAott verbammc,

Ncrgieß' icl> -deutscher deutsches Nlut!

In Mainz als Peinb zl> rücken

Greift mich kein Iöllentcufel fort,
N>ctrct' ich bort bic drücken,
No sei mir Ianb unb Nchliinb verdorrt!
Nicht bürft' ich mich bezechen

Mit frommen E brijtenlcuten mcbr!
Mein Waffen lieber brechen,

Äls brechen Hid unb ManncScbr! '

„Na, la', kirrt têonbê, „ferner
Nient Ihr um Noppcl-Nrippcllohn,"
Na bricht vorm bvnie bcr Werner

In Ntückc krachcnb fein Nponton,
Nein Prinzen wirft zu °Püfen
Nie beiden Nrümmcr er unb >pricht:

„Ncn àvônig laß icli grüfcn,
NaS beut>chc Ävcich bcfchb' ich nicht!"

C, ^ Mcgcr^
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